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Rundschau .
Die Fraktionen im Reichstag . Nach einer of¬

fiziellen Zusammenstellung ist die augenblickliche Stärke
der Parteien des Reichstags folgende :

(Bestand am Schluß
der Session)

52 Mitglieder (52)
(21)

Konservative . . . .
Freikonservative . . . . 21
Deutsche Reformpartet . . 7 „ (7)
Wirtschaftliche Vereinigung 12 „ ( 12)
Zentrum . 103 „ ( 101)
Polen . 15 „ ( 14)
Nationalliberale . . . 50 „ (49)
Freisini-tge Vereinigung . 10 „ (10)
Freisinnige Volkspartei . 22 „ (21 )' Deutsche Volkspartei . . 6 „ ( 6)
Sozialdemokraten . . . 78 „ (78)
Fraktionslos . 15 „ - ( 18)

Erledigt sind zur Zeit drei Kreise : Eisenach , in dem
die Stichwahl die Entscheidung bringen wird, 2 . Schwaben
durch den Tod des Abg . Dr . Pjeißenhagen (Z .) und 9 .
Schleswig - Holstein durch die Ernennung des Abg . Dr.
Stockmann (srks .) zum Regierungspräsidenten .

Deutschland giebt Schantung aus? Englische
Blätter wissen folgende bisher unbestätigte Nachricht in
die Welt zu posaunen :

Der deutsche Gouverneur von Kiaut schon schloß
ein Abkommen mit dem chinesischen Gouverneur von
Schantung , wonach Kaumi innerhalb 6 Mona¬
ten nach Unterzeichnung des Vertrags von den Deut¬
schen geräumt und die Truppen nach Tsintan zu¬
rückgezogen werden sollen . China übernimmt dann den
Schutz der Eisenbahn und kauft die Kasernen, um sie
in Schulen umzuwandeln . Die chinesischen Behörden
übernehmen ferner alle deutschen Postämter in Schan¬
tung .

Wichtiger als - die politische ist jedenfalls die wirt¬
schaftliche Vorherrschaft Deutschlands in seinem Interes¬
sengebiet Schantung . Deshalb würde das Abkommen, falls
es auf Wahrheit beruht , durchaus nicht unklug zu nennen
sein.

* * *
Die Volksabstimmung in Norwegen über die

Frage, ob dem Prinzen Karl von Dänemark die norwegi¬
sche Krone angeboten werden soll , hat am Sonntag statt¬
gesunden. Bis Montag Abends um 11 Uhr war das
Ergebnis aus 403 Wahlkreisen bekannt . Es wurden
219143 Stimmen mit „Ja " und 57 591 Stimmen mit
„Nein" abgegeben. Die Frage , ob Republik oder Mo¬
narchie ist also nun zu gunsten der letzteren entschieden.

Tage»-6HrontL.
Berlin , 13 . Nov . Der preußische Landtag

wird auf den 5 . Dezember einberufen . Das Schul¬
unterhaltungsgesetz wird ihm sofort zugehen .

Berlin , 13 . Nov . Der Eisenbahnmtnister
hat jetzt tatsächlich auf Drängen der Agrarier die Einfuhr
von dänischer Milch in Tankwagen , die seit
ungefähr zwei Monaten stattfand , verboten . Es ist als
nächste Wirkung davon eine Erhöhung des Milchpreises zu
erwarten.

Berlin , 13 . Nov . Der dritte Sohn des Kaisers ,
Prinz Adalbert ist zu seiner Information in das Reichs¬
marineamt abkommandtert worden.

Kattowitz , 13 . Nov . Auf Wildenstein -
Segen - Grube der Gewerkschaft Giesches Erben in
Schopptnitz sind 1500 Bergarbeiter in den Streijk
getreten . Vor acht Tagen hatten die Arbeiter eine
Lohnaufbesserung von 15 pCt . , eine zehnstündige Arbeits¬
zeit , Entfernung der neuen Arbeitsordnung und des
Zwanges , deutsch zu sprechen , verlangt . Die übrigen Be¬
legschaften dieser Grube treten morgen in den Streik.

Esse», a . d . Ruhr , 13 . Nov. Die Gesamt ver¬
bände der Bergarbeiter berufen für den 18. Nov ..
nach Essen eine Revierkonferenz ein , auf der über
die neue Arbeitsordnung und die Beteiligung an den Aus¬
schußwahlen beschlossen werden soll. Heute tritt die Siebener-
Kommission zusammen , um das Programm für die Rsvier -
kouferenz beraten .

Köl», 13 . Ncv . Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus Berlin

von heute : Auf Anregung der japanischen Regierung sind
Deutschland und Japan schon vor einiger Zeit über¬
eingekommen , die Umwandlung der beiderseitigen Gesandt¬
schaften in Berlin und Tokio in Botschaften in die
Wege zu leiten.

Karlsruhe, 13 . Nov . Eine nationalliberale Ver-
trauensmänner - Versammlung in Lörrach hat einstimmig
die Kandidatur des Landgerichtsrai Obkircher aufgestellt,
obschon in dem Abkommen mit den Freisinnigen eine gemein¬
schaftliche Kandidatur vorgesehen war . Die Freisinnigen
würden einer jungliberalen Kandidatur , vielleicht der des
Oberamisrichters Kochin Mannheim , gerne zugestimmt haben,
doch wird erwartet, daß sich auch über die Kandidatur Ob¬
kircher eine Einigung erzielen läßt .

Mannheim , 13 . Nov . Nach der „N. Bad . Ldsztg.
"

faßte der Vorstand des Badischen Lehrerveretns in
seiner gestrigen Sitzung zu Offenburg einstimmig den Be¬
schluß , daß Mitglieder konfessioneller Lehrervereine nicht
zugleich auch Mitglieder des Badischen Lehrervereins sein
können Da die Bestrebungen der simultanen und kon¬
fessionellen Lehrervereine sich in mehrfacher Hinsicht wider¬
sprechen, und da ferner die Interessen des Badischen Leh -

§ er Jalschmiinzsr .
Noman von Alexander Wilbrandt . 55

„ Ein solch voreiliges Spiel kann ich nicht dulden ; jetzt dür¬
fen Sie mit dem Leben noch nicht abschließen," sagte dieser in
spöttischem , aber kräftigen Tone.

Bonrsanlt war vernichtet .
Unterdessen war Fersen , gefolgt von Herrn Villenenve, Karl

de Reneville und Tom, ans der unterirdischen Treppe ver¬
schwunden .

Unten angelangt, betraten sie ein Gemach, das ganz zur
Werkstatt eingerichtet war . Der Verbrecher hatte alles bis
aufs kleinste in großer Ordnung gehalten . Die Beweise lie¬
ße» sich rasch feststellen, es konnte kein Zweifel mehr ob¬
walten.

Der Elende wollte noch zuletzt an VillenenveS Freundschaft
appellieren, allein , daS Kefnhl der Amtspflicht war stärker als
das der Freundschaft .

„ Ueberwachen Sie aufs strengste de » Verhafteten, er darf
uns nicht entfliehen, " sagte er zu dem Polizisten in gebiete¬
rischem Tone.

„ Endlichist die Vergeltung gekommen," rief Fersen auS , in¬
dem er sich dem Verbrecher näherte , „ endlich werden die Qua¬
len vergolten werden , die Du mich hast dulden lassen.

"
Daraist sich an Tom wendend , fügte er hinzu : „ Komm , komm,

wir wollen den Schurken seiner gerechten Strafe überlassen ,
laß uns jetzt an dem Totenbette meines armen Kindes beten .

"
, Bonrsanlt befand sich in sicheren Händen , er konnte sich nicht

einmal durch Selbstmord der Strafe entziehen , die nun sei¬
ner harrte .

Bevor wir unsere Erzählung schließen, müssen wir noch hin-
jufügen, daß der Inhalt derselben sich aus wirkliche Tat¬
lachen stützt, dieselben sind in der Gerichtszeitung der dämä-
ngni Zeit nur unter anderem Namen des Verbrechers ver-
seichnet. Der Prozeß wurde vor dem Hofe der Asstsen ge-
Whrt , und nachdem der Verbrecher dort alsbald überführt
^ -

^
lvurde er zur Zwangsarbeit verurteilt und nach Cayenne

Lange Jahre hindurch hatte er es verstanden, die Behör-
kn zu täuschen. Jedesmal, nachdem er eine Quantität Bank¬

noten angefertigt und sie in Umlauf gebracht hatte, hatte er

sich schleunigst auf die Reise nach Island begeben , um dort
den Zeitpunkt abznwarten , wo er mit Sicherheit den fran¬
zösischen Boden wieder betreten konnte .

Was nun die übrigen Mitglieder unserer Erzählung an¬
betrifft, io haben wir noch mitzuteilen, daß Helene und Al¬
bert Villenenve bald ihre Vermählung feierten und daß der
Hochzeit Johannas und Karl de Rennevilles Freunde, sowie
Alberts sämtliche Kameraden beiwohnten.

Während der Trauung standen hinter dem jungen Paare
Herr Villenenve und Christian Fersen, weiter seitwärts der
alte treue Diener Tom , dessen Gesicht voll stiller, hoher Freude
strahlte. Seine aufrichtigen , innigen Segenswünsche vereinig¬
ten sich mit denen der übrigen Anwesenden für das junge
Paar , das so lauge von einem herben, grausamen Geschicke
verfolgt worden war .

Was Laura anbetrifft, so konnte sie der Strafe nicht ent¬
gehen , denn sie wurde als mitschuldig befunden und dem¬
zufolge zu zehnjähriger strenger Haft verurteilt .

Nach geraumer Weile überwand Nivert vermittelstder sorg-
samsten Pflege seine Verwundung. Nach seiner Versicherung
finden sich die wahren Namen der Verbrecher im gothaischen
Kalender verzeichnet . — Ende . —-

180 Gedanken per Minute . Ein hervorragender
Physiologe ist der Ansicht, daß , nachdem ein Drittel Se-
künde genügt, um einen Eindruck auf das Gehirn hervor¬
zurufen, ein Mann , der hundert Jahre gelebt hat, in den
Falten seiner Gehirnmasse mindestens 9 467 280 OM Ein-
drücke gesammelt hat. Rechnen wir selbst ein Drittel dieser
Zeit für den Schlaf ab, so bleiben noch immer6311520000
Eindrücke — Zeichen der Erinnerung — auf und in dem
Gehirn, also 3155 760 MO Eindrücke für den Menschen,
der bloß 50 Jahre gelebt hat . Nehmen wir ein Durch,
schnittsgewicht von 4 Pfund für das Gehirn an, ziehen
wir ein Viertel für Blut und andere Gefäße und ein wei¬
teres Viertel für die äußere Hülle ab, so finden wir noch
immer, daß jedes Gran der Gehirnmasse 205 542 Spuren
oder Eindrücke von Ideen enthält.

Ehescheidungen in Japan . Eine neuerdings
veröffentlichte Statistik über die Ehescheidungen in Japan

1905.

rervereins durch den katholischen Verband zu schädigen
gesucht werden, hat der Vorstand des Badischen Lehrerver¬
eins auf Grund des Paragraphen 32 der Vereinsstatuten
einßimmtg den Ausschluß der Mitglieder des katholische»
Lehrervereins aus dem Badischen Lehrerverein beschlossen .

Wien, 13 . Nov . König Alfons ist heute vor¬
mittag 10 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhof
vom Kaiser und den Erzherzögen feierlich empfangen
worden .

Paris , 13 . Nov . In Brest haben 3500 und in
Rochefort 2000 Arbeiter des M arinearsenals be¬
schlossen, die Arbeit niederzulegen .

London, 13 . Nov . „Daily Telegraph " meldet aus
Tokio : Der frühere Präsident des Abgeordnetenhauses
Mono , der hauptsächlichste Sprecher in der letzten Ver¬
sammlung, ln der gegen den Frtedensschluß Einspruch er¬
hoben wurde , ferner Abgeordneter Otata und die bedeu¬
tenden Politiker Aamada und Ogawa sind verhaftet
worden unter der Anschuldigung, sich an den in letzter Zeit
stattgehabten Ruhestöhrungen bc .etligt zu haben.

Madrid , 13 . Nov . Bet den gestrigen Munizi¬
palwahlen gab es die üblichen Mißbräuche . Madrid
wählte 16 Liberale, 4 Konservative, 5 Republikaner und
3 Sozialisten , worunter Pablo Jglesias, der bet den Kam¬
merwahlen kein Mandat erlangt hatte . In vielen großen
Provinz st ädten siegten die Republikaner .
Vielfach kamen blutige Zusammenstöße vor.

Koustantinopel, 13 . Nov . Auf den griechischen
Metropoliten Joachim von Mona st ir , der als die trei¬
bende Kraft der Banden angesehen wird , wurde gestern ,
als der Metropolit eine Ausfahrt in die Umgegend MonastirS
machte, von einem Bulgaren ein Attentat verübt .
Der Kutscher und ein Kawaß, sowie ein Pferd wurden ge¬
tötet, der Metropolit selbst wurde leicht verletzt .

Tientsin, 13 . Nov . Wie verlautet wird Freiherr
v . Mumm , jetzt Gesandter in Peking , Botschafter in
Tokio , und an feiner Stelle soll als Gesandter nach
Peking der jetzige Kolonialdirektor Stübel gehen .
(Herr Stübel war früher General- Konsul in Schanghai und
gilt als ein guter Kenner chinesischer Verhältnisse. D . Red .)

In der Sonntag Nacht sind in Nürnberg auf der
Straße wiederum zwei Damen von einem Unbekann¬
ten angegriffen und eine derselben durch einen Stich in
den Unterleib verletzt worden . Vermutlich ist der Täter
die gleiche Person , die bereits in der vorigen Woche derar¬
tige Attentate begangen hat . Man ist feiner noch nicht
habhaft geworden.

Die Strohhutfabrik Leo Bonheim u . Co . in Hei -
menkirchen bei Kempten ist Sonntag Nacht total nie¬
dergebrannt .

In Brandenburg hat der Major Bloch von

bringt ganz überraschende Tatsachen ans Licht. Ans nicht
ganz 300 OM Eheschließungen im Jahre kommen über
66000 Scheidungen. Das Verhältnis der Ehescheidungen
zu den Eheschließungen ist also gleich eins zu vier . Die ja¬
panische Kultur zeigt sich in der Tat hinsichtlich der Scel-
lang der Fra» nicht in glänzendem Lichte. Eine Schei¬
dung vorzunehmen, ist für einen Man » sehr leicht. Con -
fucius hat sieben Gründe angegeben , die tatsächlich als
gültig bestehen . Einer derselben gibt z . B . als Scheidnngs-
grund „ Zuviel sprechen" an ! Dabei kommen in den unte¬
ren Klassen weit häufiger Scheidungen vor als in den
höhere» . Die geschiedene Frau fugt sich geduldig in ihr
Schicksal und verläßt das Hans sogar mit einem Segens¬
wunsch für ihren „ Herrn "

. Nur selten beantragt in Japan
dagegen eine Frau die Scheidung, obwohl oft genug Grund
dazu vorhanden wäre . Das wird besonders bei ärmeren
Leuten hauptsächlich eine Folge der Bestimmung sein, daß
die Mütter in solchen Fällen die Sorge für die Kinder zu
übernehmen haben. Trotz dieser Häufigkeit der Scheidun¬
gen wird das Eheleben der Japaner im allgemeinen als
sehr glücklich geschildert .

Unnötige Mühe . (Eine Frau schimpft in der Stube
furchtbar auf ihren Mann ; der Sohn sitzt ruhig am Tisch und
lernt .) — Vater : „ Junge, wie kannst Du denn bei diesem Spek¬
takel lernen ? Hör ' doch aus ! " — Sohn : „ Nein, ich muß ler¬
nen .

" — Vater : „Was denn ? " — Sohn : „Die Sch
' illersche

Ballade : Der Kampf, mit dem Drachen.
" — Vater : „ Das

hast Du nicht nötig — wenn Du größer bist, lernst Du den
schon von selbst !"

Der Hund des Protzen . „ Herr Maier, gestern ist
mir vom Hof der Kehrbesen gestohlen worden . . daß der Hof¬
hund gar nicht angeschlagen hat ? " — Hausbesitzer : „ Wegen
so 'ner Kleinigkeit wird sich mein Tyras grad ' aufregen.

"
In der Sommerfrische . Backfisch (gähnend ) :

„ . . . Daß Sie so viel Eier erzielen, Huberbüueriu, wundert
mich gar nicht . . Die Hühner müssen doch hier in diesem la¬
den Nest rein anS Langelveile legen ! " 126,20

Eiiigegangen . „ Sie behaupten, der jungen Dame nicht
einmal einen Kuß geraubt zu haben, während der Zeuge deut¬
lich fünf Küsse gehört haben will. Wie wollen Sie das erklären? "
— „Ja , da muß gerade ein Echo in der Nähe gewesen sein !"



Blottnitz Selbstmord begangen . Der 44jährige Ma¬
jor war der Kommandeur der 2 . Abteilung des Feldartil¬
lerieregiments General -Feldzeugmeister ( 1 . Brandenbur -
gisches ) Nr . 3 .Wie es heißt, wurde Herr v . Bl . in Ber¬
lin durch einen Offizier verhaftet und nach Brandenburg
ja . H . überführt , wo er sich angeblich wegen Sittlichkeits¬
verb rechen verantworten sollte. In der Arrestzelle er¬
hängte sich der Verhaftete .

In einem Restaurant in Breslau explodierte ein
gefüllter Kohlensäurebehälter , der zu nahe am Ofen stand.
Eine Anzahl Gäste wurden schwer verletzt .

Die neunjährige Tochter des Arbeiters Kloß in
Görlitz wurde in der Wohnung ermordet aufgefun¬
den . Es liegt ein Lustmord vor . Die Eltern und deren
Sohn wurden verhaftet .

In der Vorstadt Zizkov bei Prag wurde Sonntag
Nacht ein deutscher Soldat von sieben Tschechen ohne
Anlaß überfallen und mißhandelt . Die Exzedenten, deren
Zahl auf 100 stieg, zogen dann vor ein Lokal, wo deutsche
Soldaten verkehren, drangen ein und demolierten es voll¬
ständig . Der Wirt mußte mit seiner Familie flüchten,
um sein Leben zu retten .

Am Samstag Abend ist in Johannesburg ein
senkrechter Schacht der Driefonteindeepmine eingestürzt,
wobei ein Weißer und 07 Eingeborene getötet wurden .
Diejenigen , welche nicht durch die Trümmer getötet wur¬
den , ertranken in dem steigenden Wasser.

AeL HuMrrd i« deu Kolonien.
Berlin , 14 . Nov . Dem Lokalanzeiger wird aus

Daressalam gemeldet : Nach Meldungen des Bezirks¬
amts Neu-Langenbnrg (nordwestlich von Njassa-See ) ha¬
ben die vereinigten Abteilungen der Hanptleute Richter
Md Nigmann , sowie des Oberleutnant Klinghardt bei
Nyambengo (nordöstlich von Ssonga ) 4000 Wangoni ge¬
schlagen und ihnen schlvere Verluste beigebracht. Die
Wangoni verloren außerdem in mehreren Patrouillen -
lgefechten zahlreiche Tote .

Ate Unruhen in Uutzlaud.
Die Lage .

lieber die Judenmetzeleien in Südrußland wollen
die schrecklichen Schilderungen und Berichte gar kein Ende
nehmen, jeder Tag enthüllt neue Greuel . Auch ist schein¬
bar immer noch nicht das Ende dieser schändlichen Sze¬
nen gekommen. Die „ Russische Korrespondenz" meldet
folgendes aus Now g o r o d - Sjew ersk : Sämtliche
jüdische Geschäfte und Wohnungen hier und in
Karalewitz sind vom Pöbel und der Polizei drei Tage
lang ausgeraubt und vernichtet worden . Hunderte
von Juden sind ermordet und schwer verwundet , Kin¬
der , Frauen und Greise grausam gemartert . Tausende
sind obdachlos, Schwerverwundete dem Hunger und der
Kälte ausgesetzt . Die beiden Orte liegen im Gouverne¬
ment Tschernigow, wo jetzt auch große Bauernunruhen
ausgebrochen sind . In den beiden benachbarten Städten
wohnten ungefähr 6000 jüdische Familien .

Auch in Charkow ist die Situation noch immer
gefährlich . In Warschau wurden bei der Zerstreuung
einer Straßenansammlung durch Militär 9 Personen ge¬
tötet .

Nach einer Meldung der „ Daily Mail " ans Kron¬
stadt wurden bei der Meuterei am Mittwoch und
Donnerstag 1200 bis 1400 Personen verwundet oder ge¬
tötet . Tie Leichen von loyalen Soldaten , Meuterern und
Zivilisten werden gemeinsam in langen Gräbern begraben .
Die genaue Wahrheit über die Zahl der Opfer wird man
wohl nie erfahren . Dem „ Berl . Tagebl .

" wird mitgeteilt ,
daß auch zwei deutsche Reichsangehörige , W.
Erkes und M . Schulz und ein O e ste r r ei ch e r , Otto
Frank , von Kosaken geprügelt und beraubt worden sind.
Das deutsche Konsulat hat versprochen, die Sache ener¬
gisch zu verfolgen.

Der bekannte amerikanische Milliardär Carnegie
stiftete 10 000 Dollar für die bedrängten Juden in Ruß¬
land .

Aus Kisch in eff trifft die Nachricht ein , daß der
bekannte antisemitische Führer Kruschewanbei
einem der letzten Zusammenstöße erschlagen worden
sein soll .

Maßregelungen und neue Männer .
Auf Antrag des Ministerpräsidenten Grafen Witte

sind die Gouverneure der Provinzen Estland, Perm ,Tomsk, Kasan und der Stadt Odessa abberufen wor¬
den, weil sie keine Maßnahmen zur Verhinderung der
jüngsten Unruhen ergriffen haben . Der Präfekt Gras
Pilchau in Rostow wurde seines Amtes enthoben ,weil er die Metzeleien nicht verhindert hatte .

Der frühere Vizepräsident der Kunstakademie, Graf
Tolstoi (nicht der Schriftsteller . Red . ), ist zum Un¬
terrichtsminister ernannt worden.

An Stelle des seines Amtes enthobenen Stadthaupt -
inanns von Odessa , Neidhardt , wurde als Nachfolgerder beliebte General Grigorjeff bestellt . Die größte
Ueberraschung hat die in Rußland noch nie dagewesene
Tatsache der Berufung eines Juden Abraham -
son zum Hauptadministrator der Südwest -
eisenbahn an Stelle des zunt Minister für das Ver¬
kehrswesen ernannten bisherigen Direktors Nemeschaeff
hervorgerufen .

Massenhinrichtungen in Kronstadt .Aus St . Petersburg wird dem Berl . Tagebl . tele-
graphiert : Das Kriegsgericht in Kronstadt verurteilte un¬
gefähr 300 Ausrührer zum Tode . Die Vollstreck¬
ung des Urteils soll Dienstag erfolgen . Einzelne Blätter
protestieren gegen diesen Massenmord . Wie aus Kron¬
stadt weiter gemeldet wird, wurden mehrere Offi¬
ziere vom Kriegsgericht wegen Feigheit zum Tod
verurteilt und standrechtlich erschossen . Sie
wurden beschuldigt, Zivilkleider angelegt zu haben , um
den Meuterern zu entgehen.

Großfürst Kyrill über Witte .
Ein Mitarbeiter des „ Echo de Paris " interviewte

den gegenwärtig in Cannes weilenden Großfürsten
Kyrill , der unter anderem sagte, sein Vater , der Groß¬

fürst Wladimir , habe die Demission als Kommandant
der Petersburger Truppen zweifellos nur deshalb gegeben,
weil er, Kyrill , vom Zaren verbannt worden sei . Witte
sei als der einzige geeignete Mann erschienen, um den in
Rußland losgebrochenen Sturm zu beschwichtigen . Wenn
man glaube, daß Witte Präsident einer russischen Repu¬
blik werden wolle, so übertreibe man . Witte sei, so ehr¬
geizig er auch sein möge, im übrigen ein loyaler Diener
des Zaren .

K«s MLrttemöey«
Dtenftuachrichte «. Uebertr « gen : Eine Finauzamtmnnn «-

stelle bei dem Kameratamt Hirsau dem Finarizreferendär I . Klasse
Aich tu Güglingen, bei dem Kameralamt Rünstr gen dem Finanzre -
ferendär 1 . Klage Lindenmayer daselbst und bei dem Kameralamt
Hall dem Finarizreferendär 1 . Klaffe Klein in Stuttgart, die Käme -
ralämter Kopfenburg dem Revisor Hartmann bei dem Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern , Wangen dem Revisor Stahlecker bei
dem Stcuerkollegium Abteilung für dire ' te Steuern , die Sekretärstelle
bet der ObcrrechnungSkommer und Staats kaffenverwaltung dem Fi¬
nanzamtmann Maser , KanzlethilfSarbetter bei der Oberrechnnngskam -
mer unter Belastung des Titels Ftnanzamtmanu , die evangelische
Stadtpfarrei Haiterbach , Dekanats Nagold, dem Pfarrer Mezger in
Laufen , Dekanats Gaildorf, sowie die evangelischen Pfarreien : Det¬
tingen, Dekanats Kirchheim . dem Pfarrer Pfähler in Bonlanden,
Amtsdekanats Stuttgart , Reubach Dekanats Blaufeldcn, dem Pfarrer
Naumann in Geifertshofen, Dekanats Gaildorf , Wälds-Winterbach ,
Dekanats Ravensburg, dem Psarrvrrweser Gotthold Rentschler da-
selbst , die evangelische Stiftspredigcrstelle in Oberstenseld , Dekanats
Marbach , dem Schulrat Strebe ! , derzeit Inspektor der Heil - und
Pflegeanstalt in Stetten i . R . Dekanats Cannstatt, sowie die evan¬
gelische » Pfarreien : Burgstall, Dekanats Marbach , dem Pfarrer Schä¬
fer in Bitz, Dekanats Balingen, Renningen. Dekanats Leonberg , dem
3 . Stadtpfarrer Gauß in Schwaigern. Dekanats Brackenhcim, Riede -
rich, Dekanats Urach, dem Pfarrverweser Fritz Abel in Dettingen u .
T ., Dekanats Kirchheim, eine Oberkontrolleurstelle bei dem Kameral-
amk Heiligkreuztal dem Finanzsekretär Krämer daselbst, eine Topo¬
graphenstelle bei dem Statistischen Landesamt dem Geometer Klein
bei dieser Behörde

Befördert : Aus eine Oberkontrolleurstelle bei dem Statistischen
Landesamt den Kalkulator Weins and bei dieser Behörde , ans eine
Kalfulaiorstelle bei dem Statistischen Landesamt den Finanzprakü-
kanten Zillhardt . der Eisenbahnsekretär lit . Oberbahnsekretirr Gugeler
in Heilbronn zum Oberbahnsekretär bei der Betrirbsinspeklion
Tübingen.

Versetzt : Auf eine Oberkontrolleurstelle bei dem Hauptsteuer -
amt Stuttgart den Oberkontrolleur Mettler in Spaichingen auf An¬
suchen , bei dem Kameralamt Spaichingen den Oberkontrollenr Ehingcr
in seonberg in seinem Einverständnis, bei dem Kameralamt Leutkirch
den Oberkontrolleur Salenbauch in Blaubeuren bet dem Kameratamt
Leonberg den Oberkontrollenr Mater tl in Heiliglreuztal. auf das
Kameralamt Biberach den Kameralverwalter Schwöcer in Tintlingen
seinem Ansuchen entsprechend, auf eine Finanzamtmannsstelle bei dem
Kameralamt Cannstatt den Finanzamtmann Rupp m Kirchheim , bei
dem Kameralamt Crailsheim den Finanzamtmanu Schwaderer in
Backnang , bei dem Haupsteueramt Stuttgart den Finanzamtmanu
Sauer in Heilbronn, bei dem Kameralamt Ludwigsburg den Finanz¬
amtwann Palmer in Oberndorf und bei dem Kameralamt Werngarten
den Finanzamtmanu Kraft in Altensteig .

Generalversammlung der Stuttgarter Frie¬
densgesellschuft . Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Wer etwa der Meinung war , daß man in der Friedensge¬
sellschaft nichts Neues mehr hören könne , der wurde durch
den interessanteil Vortrag von Stadtpfarrer Umfrid über
„ dm Kampf ums Dasein und die Humanität im Kriege"
eines besseren belehrt . Der Redner zeigte, daß dem Ge¬
setz des Kampfes, das in der Natur herrscht, auch der
Mensch unterworfen sei ; daß er ihm aber genügte durch den
Kampf mit dem Tierwelt , mit dem Klima , mit dem Meer ,
daß seine streitbare Natur sich zufrieden geben sollte, mit
dem Streit an der Wahlurne , in der Parteiversammlung ,
im Parlament , daß er es aber nicht nötig hätte , sich ge¬
genseitig tot zu schlagen . Der Massentotschlag , wie er
im Krieg geübt wird, widerspricht eben so gut wie der Ein¬
zeltotschlag der Humanität . Der Mensch soll menschlich
sein, das heißt zunächst : er soll seinem Wesen entsprechend
handeln , zu diesem Wesen gehört aber auch die Entwick¬
lungsfähigkeit und die Entwicklung besteht darin , daß die
Menschheit sich aus dem Rohen heransarbeitet aus dem
barbarischen Fanstrecht zur Gesittung und zum Frieden
fortschreitet . Es ist zuzugeben, daß auch der Krieg heute
humaner geführt wird, als vor tausend und abertausend
Jahren . Gefangene werden nicht mehr gemartert , nicht
verstümmelt, nicht gekreuzigt, wie noch zur Zeit Alexan¬
ders des Großen . Wehrlose werden in der Regel nicht
niedergemetzelt, trotz Naumann ! Friedliche Städte werden,
wenn sie nicht Festungen sind, in der Regel nicht zerstört .
Es hat ein großer Fortschritt stattgefunden , seit den Zei¬
ten des 30jährigen Kriegs , wo der Massensadismus auf
deutschem Boden seine Orgien feierte . Aber trotz allem :
der Krieg entfesselt auch heute noch die Bestie im Men¬
schen ; man vergleiche die . Vorgänge im chinesischen Feld¬
zug und die Gräben , voll Kreosinöl, die Wolfsgräben und
die Stacheldrähte im russisch-japanischen Krieg ! Wer
aber angesichts der heutigen Kultur , zu dieser Zeit da ein
Rechtsinstitut zur Schlichtung der Völkerstreitigkeiten be¬
steht , einen Krieg entfesselt , der begeht die Sünde
wider den heiligen Geist der Humanität , die
nicht vergeben werden kann . Hierauf zeigte der
Redner , aus welchen Gründen Kriege geführt wurden , er
sprach von den Zeiten des Kanibalismus , der Sklaverei ,
der Eroberungskriege und meinte, nachdem die gewaltsa¬
men Ländererwerbungen sich als wertlos für den erobern¬
den Staat herausgestellt haben, sollte man die Aera
der Eroberungen definitiv abschließen .
Märkte aber werden nicht durch Kanonen , sondern durch
Warenproben erobert . Die Erde ist groß genug , und ihre
Produktivität könnte derartig gesteigert werden, daß die
Subsistenzmittel der Menschheit sich verzehnfachen, ja
verhundertfachen ließen . Die Menschheit brauchte sich
also nicht wie die Rudel hungriger Hirsche vorzukommen,
die sich um die Futterplätze streiten . Ein Verbrechen aber
begehen diejenigen Zeitungsschreiber , die es für ihren
Beruf halten , die Rassenantipathie aufzustacheln und die
Völker gegen einander zu Hetzen . Me Menschen müssen
mit einander kämpfen, aber mit geistigen Waffen , auf dem
Weg der Erfindung , der Konkurrenz und auf dein des
Zusammenschlusses. Neben dem Gesetz des Kampfes , be¬
steht eben auch noch ein anderes Gesetz r Das der Assozia¬
tion . Es zeigt sich im Tierreich (Ameise, Bienen , ge¬
sellschaftlich lebende Vögel, Rudel von Wölfen , Hirsche,
Pferden ) ; aber ebenso in der Geschichte der Menschheit.
Die Menschen schlossen sich zusammen zu Herden, Stäm¬
men, Völkern . Jetzt handelt sichs um den Zusammen¬
schluß von Völkerbündnissen. Wenn aus dem Dreibund der
Fünfbund wird , wenn gar England und Amerika dazu¬

tritt , dann ifts gewonnen . Die Föderation das ist der
Friede . Die Kanonen dürfen wenigstens in Europa nicht
mehr losgehen . Frankreich will mit uns im Frieden le¬
ben . Aber im eigenen Volk gibts noch viele Widerstände
zu überwinden . Wer kämpfen will, der tue es unter der
weißen Fahne für Gerechtigkeit, Gesittung und Frieden '
An der Diskussion beteiligte sich H . Rühle und Votier.Dem Geschäftsbericht entnehmen wir , daß das Interesse
an der Friedensbewegung fortgesetzt im Wachsen begriffen
ist. In den großen Städten Norddeutschlands finden zm
Zeit ca . 30 Versammlungen statt, in welchen die bekannte
Frau Baronin v . Suttner spricht, was für die Friedens¬
bewegung von großem Nutzen ist, da der Besuch nament¬
lich aus den besserer : Ständen ein bedeutender ist. Die
Einnahmen der Gesellschaft betragen 1336 Mk . 28 Pfa
die Ausgaben Mk . 1148,08 . Die Mitgliederzahl 700 .

^

L . Freie Arztwahl . Vor einiger Zeit hat das
Ministerium des Innern einen Erlaß herausgegeben, wo¬
rin die seit einigen Jahren mit dem System Der kontrol¬
lierten freien Arztwahl in Württemberg gemachten Erfahr¬
ungen als durchaus günstig bezeichnet werden. Das System
entspreche sowohl dem Interesse der Versicherten , denen die
Behandlung durch den Arzt ihres Vertrauens gewährleistet
fei, wie den berechtigten Standesinteressen der Aerzte uud
es seien auch die früher befürchteten finanzieren Ueberlast -
ungen der Kasten nicht erfolgt.

L . Arbeiterfahrkarteu . Die Verabfolgung von
Arbeiterrückfahrkarten ist künftig von ver Beibringung eines
Ausweises über die Beschäftigung als Arbeiter und über
den Wohnsitz des Nachzusuchenden abhängig. Als Ausweis
gilt eine vom Arbeitgeber ausgestellte und von der Polizei¬
behörde am Wohnort des Arbeiters beglaubigte Bescheinig¬
ung . Die Bestimmung, daß Arbeiter, welche nur vorüber¬
gehend vom Arbeitgeber zur Arbeitsleistung außerhalb des
gewöhnlichen Arbeitsortes entsendet werden, keine Fahrpreis¬
ermäßigung genießen, wird aufgehoben , ebenso die Beschränk¬
ung der Gültigkeit der Arbetterfahrkarten auf bestimmte
Tagesstunden .

Abfertigung des Expreßguts . Die württemb .
Staatseisenbahnen beabsichtigen, die Einrichtung einzufüh¬
ren , daß größere Versandtfirmen ihre Expreßgüter selbst
abfertigen . Zu diesem Zwecke würden diesen Firmen die
Aufgabenummern mit dem Namen der Versandtstation und
der Versandtfirma versehen, sowie das Abgangsbuch —
100 Blatt enthaltend und zum Durchschreiben eingerichtet
— verwaltungsseitig geliefert . Sie würden ferner mit
dem erforderlichen Tarifmaterial ausgestattet und hätten
die zur Frankierung erforderlichen Marken zu beschaffen .
Die Versender hätten sodann die Sendungen zu wiegen,
die Fracht zu berechnen, in der Paketadresse die Wegvor¬
schrift einzutragen und« die Einträge im Abgangsbuch zu
bewirken . Die Pause würde von den Annahmebeamten
nach Uebernahme der Sendunggen und nach Vergleichung
der Paketadressen mit den Einträgen losgetrennt und als
Beilage zum Abgangsbuch der Station — nach Firmen
ausgeschieden — aufbewahrt . Die Gepäckstellen haben mit
den größeren , für die Selbstabfertigung in Betracht tonn
menden Firmen wegen Einführung dieser Neueinricht¬
ung ins Benehmen zu treten , wobei diese Firmen ins¬
besondere darauf aufmerksam gemacht werden sollen, daß
sich nach Einführung der geplanten Neuerung die Ueber¬
nahme der aufgelieferten Expreßgüter am Schalter be¬
deutend rascher würde bewerkstelligen lassen ; auch hätten
die Firmen bei der Selbstabfertigung in allen Fällen eine
Bescheinigung über die aufgelieferten Sendungen in
Händen .

Stuttgart , 13 . Nov . Die Königin der Nie¬
derlande ist heute mittag 12 Uhr 35 Min . mit dem
Prinzgemahl , Herzog zu Mecklenburg, in einem Sonder¬
zug zum Besuch des nahe verwandten kgl . -Hofes hier
eingetroffen . Zum Empfang waren auf dem Bahnhof
erschienen : Der König und die Königin , die Herzöge Al-
brecht, Robert und Ulrich, die Herzogin Robert , Erb¬
prinz und Erbprinzessin zu Wied, Prinzessin Max zu
Schaumbnrg -Lippe, sowie Prinz Ernst von Sachsen-Wei¬
mar , ferner Generaladjutant General von Bilfinger , Ober-
kammcrher Freiherr von Neurath und der Ehrendienst .
Die Begrüßung der Majestäten war eine überaus herz¬
liche . Nach der Vorstellung des beiderseitigen Gefolges
und des Ehrendienstes fuhren die Herrschaften nach dem
Schloß . Die günstige Ankunftszeit der Gäste hatte ein
außerordentlich zahlreiches Publikum veranlaßt , sich am
Bahnhof und auf dem Weg zum Schlosse aufzustellen,
um die Königin und den Prinzgemahl zu sehen . Das
Publikum bildete gewissermaßen Spalier und begrüßte
die Fürstlichkeiten aufs lebhafteste mit Hochrufen.

Stuttgart , 13 . Nov . Die Hofjagden in Be¬
benhausen beginnen am 16 . November und dauern bis
29 . November . Ms Jagdgäste des Königs nehmen an
den Jagden teil : Die Herzöge Albrecht, Robert und Ul¬
rich , Herzog von Urach , Fürst von Waldeck, Fürst von
Bentheim , Fürst von Hohenlohe-Langenburg , Fürst von
Hohenlohe-Bartenstein , Fürst Qnadt .

Stuttgart , 14 . Nov . Der Ausschuß der Volks¬
partei hat nach einem an den Ausschuß der Deut¬
schen Partei gerichteten Schreiben es ab gelehnt ,
bei der bevorstehenden Gemeindsratswahl ohne die So¬
zialdemokratie vorzugehen . Er besteht auf dem
freiwilligen Proporz aller drei Parteien .

Reutlingen , 13 . Nov . Nachdem die Lohnbe¬
wegung der Buchbinder bei der Firma Enßlin und
Laiblin zu Gunsten der Arbeiter geendet hat, haben nun¬
mehr auch die Buchbinder der Firma Robert Bardtenschlag"
ihre Kündigung etngereicht, da die Firma auf ihre Forder¬
ungen (9stündige Arbeitszeit und Bezahlung nach dem Leip¬
ziger Tarif) nicht eingegangen ist . Es steht indessen zu
hoffen, daß noch eine Einigung erzielt wird, ehe die Arbeit
niedergelegt wird .

Reutlingen , 13 . Nov . Auf Einladung des Ab¬
geordneten Reihling -Bernloch fand gestern in Kleinen -

gitingen eine Versammlung von Vertretern der ander
Strecke Reutling en - Münsingen gelegenen Ge *
meinden statt . Von allen Rednern wurde betont, daß
die Verhältnisse auf der Bahn unhaltbar sind. Es soll
nun verlangt werden, daß zur Erzielung einer besseren
und rascheren Verbindung der oberen Neckarbahn mit der
Donaubahn die Fahrzeit von Reutlingen über Münstn-
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